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3U biefem Setmf in letjter 3eît ®errain»®rwerbungen ftattgefunben.
®ie bequeme unb rafdje Sergbaßnoerbinbung gwifdjen ber ©tabt Siel
unb ber au§ficht§reid)en SSurahöße ifi eben gar »erlodenb.

9Jtetttflt)»eife. Saut Sotirungen be§ Kaiferlid) beutfdjen ftaftifii«
î<§en 3lmte§ war ber ®urcßf<hnitt§prei§ im SKonat SSuli in 3ran!«
furt a. 9Jt. ber 100 Kg.:

Slei, rßeinifch, bopp. raff, in Slöden, ab §üttenftation 3JÎI. 24.—
Kupfer, beutfd), „ „ „ Slotten u Slöden ab Hütte „ 87.—
8 int, raff. @almei unb Slenbe, ab Hütte „ 28.25

Sinn, Santa, ab ßollänb. Lagerplaß „ 212.—
gerner Soßeifen in ®ortmunb, bet 1000 Kg.:

Seffemer Soßeifen ». b. Sußr „ 48.—
SBefif. Subbel ». b. Sußr „ 44.50

Sohlen in ©aarbrüden ber 1000 Kg.:
glammförberfoßlen „ 7.50
gettförberfoßlen „ 7.25

V'luS^cicfiitunnett auf ber Kltolfereiausftetlunq in Scfattcon
erhielten folgenbe ©djweiser:

®intelmann u. ®o. in Surgborf. 1 gotbene 33tebaitle (ein»

jiger Steib) für Sfiilcßprüfungbapparate, fbejieü SSildjgährproben. —
1 »ergolbete SJiebaille für allerlei milchwirthfchafilicbe ©egenftänbe.

Sritfcßi) in Kern§. 1 bronjene Slebaitle für ©erätße.
Ott u. ©öl)ne in äßorb. 1. Steib, filberne Stcbaille, für

Käfereianlagen.
33t. ©eiler in grauenfelb. gür bie gleiten Snlagen einen

2. Stei§ : Sronjemebaitle.
SBeI tert u. So. in ©urfee. ©ilberne SDÎebaitle für §eijan»

lagen.
33t. Soft in SBafen (Sern). Sronjemebaitle für Çol^artifel.
2Bir »erbanten biefe 93iittf)eilunqett §rn. ©ßarleS 3Jtartin, Sn»

genieur»3lgronom in Sernoi§=Sujß (®oub§) beftenb.

Kü^lich ift ein „Sentralau§fd)uß ber »ereinigten
Snnung§»erbänbe ®eutfd)lanb§" in'§ Leben gerufen worben. ®er
SentralauSfcßuß foU httuptjäd)lich ba§ ©efüßl ber Sujammengehörig»
teit unb ber ©inigteit unter ben beutfdjen §anb»ert§meiftern ftärten
unb barauf ßinwirten, baß bie SerbanbSinnungen aller Orten ju
frifcßem Leben unb ©djaffen gewedt unb in ber träftigen SBaßrneß»

mung unb ©rfüttung ißrer SnnungSaufgaben unterfiütjt »erben.
Sefonbere Aufgaben be§ Sentralau§jc^uffe§ finb: „1) bie ©Raffung
eine§ jpftematifdjen Seße§ »on gacßinnungen in ben einseinen Steigen
be§ §anbmert§ burcß ganj ®eutfeßlanb ; 2) bie Seubübung »on
Snnung§»erbünben in benjenigen §anb»er!§branc^en, welche noch oßne

fad)lid)e Sertretungen finb ; 3) bie gürforge für bie Silbung »on
totalen Snnung§au§fcßüffen unb Sejirfboerbünben al§ bejirtënjeifen
llntergliebern ber beutjcßen Snnung§»erbänbe beßuf§ allmäliger Ser=

wirtlicßung ber ©elbftBerttaltung beb §anbwert§ in ben gewerblichen
9lngelegenßeiten unb ©ntmünbigung ber Innungen »on ber 9luffid)t
ber 33tagiftrate ; 4) bie Ißflege gewerblichen gacf)f<hulwefen§ unb
bie fhftematijd)e ©infttgung beSfelben in be» Saßcnen ber ftaat«
liefen unb tommunalen gortbilbungdfdjulen; 5) bie 9lbgabe »on @ut«

adften tc. in ben gragen beb §anb»ertb; 6) bie Sertretung ber

Innungen ber Deffentlidjteit gegenüber; 7) bie ülubtragung »on
Sweifeln über mangelhaft gefaxte Seftimmungen ber Seid)§'@ewerbe»
Drbuungen burdj Herbeiführung richterlicher ©rtenntniffe; 8) bie

©in»irtung auf bie beutfehen SnnungbBerbänbe bohin, bah fie für
ihre Serbanbbtage möglicßfi gleichartige ®ageborbnungen aufftellen,
um foldjergeftalt eine möglichst einmütßige unb gleichmäßige ©eftal»
tung beb beutfehen §anb»erfb ju bewirten; 9) bie görberung ber

Organifation beb §erbergb=, 2lrbeitbnach»eife=, ©ihiebbgerichtb», Steife»

gefchent»2Befenb ec.; 10) bie ©djopfung beutjeher Serbanbb«, ßranten«
unb ©terbetaffen für üJteifter, ©efeflen unb ßefjrtinge in ben »er»

fchiebenen Serufbtreijen unb bie Segrünbung »on Unfatloerfi^erungb»
Serufbgenoffenfihaften unter ülnlehnung an bie Serbänbe; 11) bie

©eföngniBarbeit, bab Haufirmefen, fomie bab öffentliche ©ubmiffionb»
»erfahren einer enblichen allbefriebigenben Söfung entgegenführen ju
helfen; 12) bie altmälige geiftige Säherführung ber Hanbwerfer »on
®lfah»2othringen an bab übrige ®eutjd)lanb butch Segrünbung »on
Snnungen »erfthiebener Serufbjweige in ben 9teid)blanben." ®ie
SSittel jur Unterhaltung beb 3entralaubjcf)uffeb gemährt bib auf
SBeitereS ber SnnungbaugfchuB ber Sereinigten Innungen ju Sertin.
®en engern Sorftanb ber neuen ©rünbung bitben fieben Snnungb»
meifter Serlinb.

Sentperatur heim ©et)then ber SUletalle. äöenn bie üJtetatle

glühenb »erben, fo nehmen fie ein Sraunroth an unb gehen nach unb

nach 3u einer Haren rotljen garbe über, fpäter nimmt bie $ranbparenj
unb Seuchttraft bebeutenb ju, um fid) enblid) in ein ftrahlenbeb, aujfer»
orbentÜch blenbenbeb SBeife ju »ermanbeln. ®er franjöfif^e Shhî'fer
SouiÜet hat bie ©luthtemperaturen gemeffen unb in folgenber §öl)e
beftimmt:

Anfangen beb ©lütienb 525° ©elfiub.
®untle IRothgluth 700° „
Slnfangenbe ßirfchrothgluth 800° „
©tärfere ßirfchrothgluth 900° „
Soütommene ßirfdjrothgluth 1000° „
Heüeb ©lühen 1200° „
SBeihglühen 1300° „
©tarte SBeihglutlj 1400° „
Slenbenbe SBeifegluth • 15—1600° „

©efegneteê 3luqenlirf)t. ©iner ber ätteften Serliner ©rabeure,
ber 70 Sahre alte Herr 6. S. ©djntibt, hat bab ganje „Sater
unfer", auf eine ©tanje, in ber ©röge eineb fleinen, filbernen 3®anjig»
pfennigftüdb, graBirt. Son biefer hot bie föniglidje 33iünjbirettion
3Jliniatur»3JlebaiHen, bie auf ber Sorberfeite bab Sortait beb ffaiferb
unb auf ber SRüdfeite bab ©ebet jeigen, in ©olb unb Silber geprägt,
um Liebhabern bie Snfhaffung biefeb 93liniatur=3Jleifter»ertb ju er»

möglichen.

®në Htemfjel'fdfe Selefthon- Sor ßurjem hotte bie Sebaftion
ber „Seitfchrift f. 93tafchinenbau u. ©chlofferei" ©elegenheit, ein neueb

3)titrophon ju prüfen, »elcheb bie eIeftroted)n. gabrit »on 911»in
Hempei in ®rebben tonftruirt hot unb bab eine ganj bebeutenbe

2eiftung§fähigteit jeigt. ©b ift »on aufcerorbentlicher ©mpfinblichteit,
babei »on fehr foliber Sauart, »irb nicht burch ben ©ebraud) fchab»

haft, »erfteHt fid) nicht unb braucht bebhalb faft niemalb regulirt ju
»erben. ®ie Stimme wirb noh »olltommen »erftänblid) übertragen,
wenn man mehrere SJÎeter »om Stitrophon entfernt ober in gang leifem
glüftertone fpri^t. Stan tann fid) batjer 3. S. mit einer »iele Steilen
entfernten S«f»n unterhalten, ohne baff eine anbere im Simmer ber

9lbfenbeftation mit anmefenbe S^fo« »on ber fton»erfation etwab 3U

hören im ©tanbe ift. ©pridjt man in nädjfter Sähe unb recht laut
auf bie Stembrane, fo lommt auf ber ©egenftation ber ®on fo laut
au§ bem Telephon hft'oub, baß man biefeb gar nicht an'b ®h^ 3«
nehmen braucht, fonbern fogar mehrere 33teter »om 9tpparat noch 9eut»

lieh »erfteht. ©elbjt fch»erhorige S°ïionen tonnen fid) biefeb 9lppa»
rateb bebienen. ®ie fich gleichbleibenbe, nur in ber SEonftärfe wechfelnbe

abfolute ®eutlid)teit ber Uebertragung bei nahem ober fernem, lautem
ober leifem ©predjen bilbet einen großen Sor3ug beb 9lpparateb. ®ie
meiften anberen ©pfteme erforbern genaueb 9lbmeffen ber ©ntfernung
unb ©tärte ber ©timme. Spricht man 3U nahe ober 3U laut, fo hört
man nur noch ein ©chnarren, aber feine äBorte mehr. ®ab ^»empel'fche

SJtitrophon eignet fich 9"t für Stufitttbertragung ; bamit gemachte

Snftallationen in Serlin, ®rebben tc. funttioniren »orsüglid). 9lu^
alb Äontrolapparat ift eb »erwenbbar, man tann ben 9lpparat in ent»

fernten SJtafchinenräumen, 9lrbeitbftätten je. aufftellen unb »om ßomptoir
ober ber SJohnung aub auf jebe »ortommenbe ®iftanj hören, »ab
in ben 3U fontrolirenben Säumen »orgeht.

fragen
jur löeantüiortiuig öon 6ad)iier|"tiinbigcn.

105. 2öer liefert ßadjelfchleifmafchinen für Hanb» unb 3)totoren»

betrieb; ober »0 Wäre eine ältere, noch 9"te erhaltene,, mittelgroße
jofort su taufen? J. S. in E.

106. 2Ber liefert gepreßteb Leber (für Sifitentartentafchen ec.)

ant ©tüct?

107. äöelcheb finb für Sebachungen bie beften ©chiefern unb
warum werben in neuefter 30ß namentlich »on tantonalen Saube»
hörben houptfählich franjöfifche unb belgifhe unb nicht fch»ei3erifd)e
®achfchiefern »erwenbet? ©inb 3hnen tü^tige ©^iefembeder unb
e»entueü auch ©^iefernhänbler in ber ©d)»ei3 betannt unb eBentuett

welche?

108. SBte werben Kugeln, Kreuse tc. an Kirchthurrnfpißen »er«

golbet unb wer macht biefe 9lrbeit. F.

21ntu>ortm.

Suf grage 101. Sei mtr Werben folche Säber al§ ©pejialität
»erfertigt. S. ©onberegger, Kuberbach b. Sheined.
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zu diesem Behuf in letzter Zeit Terrain-Erwerbungen stattgefunden.
Die bequeme und rasche Bergbahnverbindung zwischen der Stadt Viel
und der aussichtsreichen Jurahöhe ist eben gar verlockend.

Metallpreise. Laut Notirungen des Kaiserlich deutschen stastisti-
schen Amtes war der Durchschnittspreis im Monat Juli in Frank-
furt a. M. per 10» Kg.:

Blei, rheinisch, dopp. raff, in Blöcken, ab Hüttenstation Mk. 24.—
Kupfer, deutsch, „ Platten » Blöcken ab Hütte „ 37.—
Zink, raff. Galmei und Blende, ab Hütte „ 28.26

Zinn, Banka, ab holländ. Lagerplatz „ 212.—
Ferner Roheisen in Dortmund, per 1000 Kg.:

Bessemer Roheisen v. d. Ruhr 43.—
Wests. Puddel v. d. Ruhr „ 44.50

Kohlen in Saarbrücken per 1000 Kg.:
Flammförderkohlen „ 7.50
Fettförderkohlcn „ 7.25

Auszeichnungen auf der Molkereiausstellung in Besanyon
erhielten folgende Schweizer:

Dinkelmann u. Co. in Burgdorf. 1 goldene Medaille (ein-
ziger Preis) für Milchprüsungsapparate, speziell Milchgährproben. —
1 vergoldete Medaille für allerlei milchwirtyschastliche Gegenstände.

Britsch y in Kerns. 1 bronzene Medaille für Geräthe.
Ott u. Söhne in Worb. 1. Preis, silberne Medaille, für

Käsereianlagen.
M. Seiler in Frauenseld. Für die gleichen Anlagen einen

2. Preis: Bronzemedaille.
Weltert u. Co. in Sursee. Silberne Medaille sür Heizan-

lagen.
M. Jost in Wasen (Bern). Bronzemedaille sür Holzartikel.
Wir verdanken diese Mittheilungen Hrn. Charles Martin, In-

genieur-Agronom in Vernois-Busy (Doubs) bestens.

Jnnungsuicsen. Kürzlich ist ein „Zentralausschuß der vereinigten
Jnnungsverbände Deutschlands" in's Leben gerufen worden. Der
Zentralausschuß soll hauptsächlich das Gefühl der Zusammengehörig-
keit und der Einigkeit unter den deutschen Handwerksmeistern stärken
und daraus hinwirken, daß die Verbandsinnungen aller Orten zu
frischem Leben und Schaffen geweckt und in der kräftigen Wahrneh-
mung und Erfüllung ihrer Jnnungsausgaben unterstützt werden.
Besondere Aufgaben des Zentralausjchusses sind: „1) die Schaffung
eines systematischen Netzes von Fachinnungen in den einzelnen Zweigen
des Handwerks durch ganz Deutschland; 2) die Neubildung von
Jnnungsverbänden in denjenigen Handwerksbranchen, welche noch ohne
sachliche Vertretungen sind; 3) die Fürsorge sür die Bildung von
lokalen Jnnungsausschüssen und Bezirksverbänden als bezirksweisen
Untergliedern der deutschen Jnnungsverbände behufs allmäliger Ver-
wirklichung der Selbstverwaltung des Handwerks in den gewerblichen
Angelegenheiten und Entmündigung der Innungen von der Aussicht
der Magistrate; 4) die Pflege des gewerblichen Fachschulwesens und
die systematische Einfügung desselben in den Rahmen der staat»
lichen und kommunalen Fortbildungsschulen; 6) die Abgabe von Gut-
achten w. in den Fragen des Handwerks; 6) die Vertretung der

Innungen der Oeffentlichkeit gegenüber; 7) die Austragung von
Zweifeln über mangelhaft gefaßte Bestimmungen der Reichs-Gewerbe-
Ordnungen durch Herbeisührung richterlicher Erkenntnisse; 8) die

Einwirkung auf die deutschen Jnnungsverbände dahin, daß sie sür
ihre Verbandstage möglichst gleichartige Tagesordnungen ausstellen,

um solchergestalt eine möglichst eii.müthige und gleichmäßige Gestal-
tung des deutschen Handwerks zu bewirken; 9) die Förderung der

Organisation des Herbergs-, Arbeitsnachweise-, Schiedsgerichts-, Reise-
geschenk-Wesens :c.; 10) die Schöpfung deutscher Verbands-, Kranken-
und Sterbekassen für Meister, Gesellen und Lehrlinge in den ver-
schiedenen Berufskreisen und die Begründung von Unfallversicherungs-
Berufsgenossenschaften unter Anlehnung an die Verbände; 11) die

Gefängnißarbeit, das Hausirwesen, sowie das öffentliche Submissions-
Versahren einer endlichen allbefriedigenden Lösung entgegenführen zu
helfen; 12) die allmälige geistige Näherführung der Handwerker von
Elsaß-Lothringen an das übrige Deutschland durch Begründung von
Innungen verschiedener Berusszweige in den Reichslanden." Die
Mittel zur Unterhaltung des Zentralausschusses gewährt bis auf
Weiteres der Jnnungsausschuß der Vereinigten Innungen zu Berlin.
Den engern Vorstand der neuen Gründung bilden sieben Jnnungs-
meister Berlins.

Temperatur beim Erhitzen der Metalle. Wenn die Metalle
glühend werden, so nehmen sie ein Braunroth an und gehen nach und

Nach zu einer klaren rothen Farbe über, später nimmt die Transparenz
und Leuchtkraft bedeutend zu, um sich endlich in ein strahlendes, außer-
ordentlich blendendes Weiß zu verwandeln. Der französische Physiker
Pouillet hat die Gluthtemperaturen gemessen und in folgender Höhe
bestimmt:

Anfangen des Glühens 625° Celsius.
Dunkle Rothgluth 700° „
Anfangende Kirjchrothgluth 800° „
Stärkere Kirschrothgluth 900° „
Vollkommene Kirschrothgluth 1000° „
Helles Glühen 1200° „
Weißglllhen 1300° „
Starke Weißgluth 1400° „
Blendende Weißgluth 16—1600° „

Gesegnetes Augenlicht. Einer der ältesten Berliner Graveure,
der 70 Jahre alte Herr C. L. Schmidt, hat das ganze „Vater
unser", auf eine Stanze, in der Größe eines kleinen, silbernen Zwanzig-
Pfennigstücks, gravirt. Von dieser hat die königliche Mllnzdirektion
Miniatur-Medaillen, die auf der Vorderseite das Portrait des Kaisers
und auf der Rückseite das Gebet zeigen, in Gold und Silber geprägt,
um Liebhabern die Anschaffung dieses Miniatur-Meisterwerks zu er-
möglichen.

Das Hempel'sche Telephon. Vor Kurzem hatte die Redaktion
der „Zeitschrist f. Maschinenbau u. Schlosserei" Gelegenheit, ein neues

Mikrophon zu prüfen, welches die elektrotechn. Fabrik von Alwin
Hempel in Dresden konstruirt hat und das eine ganz bedeutende

Leistungsfähigkeit zeigt. Es ist von außerordentlicher Empfindlichkeit,
dabei von sehr solider Bauart, wird nicht durch den Gebrauch schad-

haft, verstellt sich nicht und braucht deshalb fast niemals regulirt zu
werden. Die Stimme wird noch vollkommen verständlich übertragen,
wenn man mehrere Meter vom Mikrophon entfernt oder in ganz leisem

Flüstertone spricht. Man kann sich daher z. B. mit einer viele Meilen
entfernten Person unterhalten, ohne daß eine andere im Zimmer der

Absendestation mit anwesende Person von der Konversation etwas zu
hören im Stande ist. Spricht man in nächster Nähe und recht laut
auf die Membrane, so kommt auf der Gegenstation der Ton so laut
aus dem Telephon heraus, daß man dieses gar nicht an's Ohr zu
nehmen braucht, sondern sogar mehrere Meter vom Apparat noch deut-
lich versteht. Selbst schwerhörige Personen können sich dieses Appa-
rates bedienen. Die sich gleichbleibende, nur in der Tonstärke wechselnde

absolute Deutlichkeit der Uebertragung bei nahem oder fernem, lautem
oder leisem Sprechen bildet einen großen Vorzug des Apparates. Die
meisten anderen Systeme ersordern genaues Abmessen der Entfernung
und Stärke der Stimme. Spricht man zu nahe oder zu laut, so hört
man nur noch ein Schnarren, aber keine Worte mehr. Das Hempel'sche

Mikrophon eignet sich sehr gut sür Musikttbertragung; damit gemachte

Installationen in Berlin, Dresden -c. funktioniren vorzüglich. Auch

als Kontrolapparat ist es verwendbar, man kann den Apparat in ent»

fernten Maschinenräumen, Arbeitsstätten zc. aufstellen und vom Komptoir
oder der Wohnung aus auf jede vorkommende Distanz hören, was
in den zu kontrolirenden Räumen vorgeht.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

195. Wer liefert Kachelschleifmaschinen für Hand- und Motoren-
betrieb; oder wo wäre eine ältere, noch gute erhaltene, mittelgroße
sofort zu kaufen? 8. in L.

196. Wer liefert gepreßtes Leder (für Visitenkartentaschen :c.)
am Stück?

197. Welches sind für Bedachungen die besten Schiefern und
warum werden in neuester Zeit, namentlich von kantonalen Baube-
Hürden hauptsächlich französische und belgische und nicht schweizerische

Dachschiefern verwendet? Sind Ihnen tüchtige Schieferndecker und
eventuell auch Schiefernhändler in der Schweiz bekannt und eventuell
welche?

198. Wie werden Kugeln, Kreuze w. an Kirchthurmspitzen ver-
goldet und wer macht diese Arbeit. L.

Antworten.
Auf Frage 191. Bei mir werden solche Räder als Spezialität

verfertigt. B. Sonderegger, Kuderbach b. Rheineck.
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ïïuf Stage 101.
fponbtnj ju treten.

Stuf Stage 101.
fponbenj ju treten

6§ »ünjdjt mit bem Stageftetier in Rotte»
§ einrieb 3 u tu ft eg, ®îedj. Söertftätte,

SUpeinfulj bei Saufenburg.
6§ »ünfcpt mit bem Stageftetier in Rotte«

St. Söüfdjer, 30îed^. SSBerfftätte,
éd)affl)aujen.

Bücherschau.

VVerkbuch des Tapezierers. Praktische Darstellung aller
in diesem Gewerbe vorkommenden Arbeiten und Materialien;
für Fachleute, Schulen und Liebhaber unter Mitwirkung von
Fachmännern herausgegeben von Ferd. Luthmer, Direktor der
Kunstgewerbeschule in Frankfurt a. M. Mit 300 Illustrationen
und vielen Beilagen. 12 Lieferungen à 1 Mark. — Berlin und
Stuttgart. Verlag von Wilh. Spemann.

In diesem in letzter Zeit zum Abschluss gekommenen Lie-
ferungswerk ist durch Zusammenwirken eines hervorragenden
Kunstverständigen mit einem ausübenden Geschäftsmann des
Faches und weiteren in der Praxis stehenden Mitarbeitern die
Theorie mit der Praxis in neuer und eigenartiger Weise ver-
schmolzen worden

Mit Rücksicht auf die kunstgewerbliche Bedeutung des

Dekorateurgewerbes legt der Autor mit Recht besondern Werth
auf die Ausbildung der Geschäftsangehörigen im geometrischen
wie im Freihandzeichnen, Letzteres als Grundlage zur Bildung
des Geschmackes, welcher bei den besseren Arbeiten des Tape-
zirers eine besonders wichtige Rolle spielt.

Eingehende Berücksichtigung seitens der praktischen Mit-
arbeiter hat die Aufführung der im Tapezirgewerbe zur Ver-
Wendung kommenden Rohmaterialien und Fabrikate aus der
Textilbranche, die Beschreibung der Werkzeuge und der Spe-
zialarbeiten des Faches (Polstern, Tapeziren etc.) gefunden.

Ueber die praktische Brauchbarkeit des „Werkbuches des

Tapezierers" haben sich Fachleute bereits in anerkennender
Weise ausgesprochen. Durch die zahlreichen, sauber ausge-
führten Abbildungen über Faltenwurf, Aufmachung der Gar-
dinen etc. in Wohnräumen, wobei die hauptsächlichsten Styl-
a:ten berücksichtigt sind, dürfte das Wer, buch auch als Lehr-
mittel beim Fachzeichenunterricht in gewerblichen Fortbildungs-
schulen verwendbar sein, ganz besonders aber zu nützlichen
Prämien bei Lehrlingsprüfungen und anderen Gelegenln iten
sich eignen.

gcf. 9intt£miljme.
"glott näd) ffer 23ochc cm wird die jpirefv

tion der „Altitffv. Sdnret^er. $>cmdtt?erßer=
Reifung" aucf? in 3»irid), dem JkntraCpmtßfe
des fcßtreigerifcßen $en>erßeCeßens, ein
rean eingerichtet ßaßen nnd gmar im dor=
figen ©örfetigcbäube (neben bem Sureau beê fdfrDcig.

©eroerbeoercinê, beë fctjmcij. (panbeté» u. $nbuftric=33erein§,
bem offtg. 33erfef)rêburcan ic. :c.j. ^lorrefipondengen
für dies ïhfCaff üernten non nun an dorthin
oder tnie Bisher an das |>f. Càaffer bureau
aörefftrf tnerden.

^3ir hoffen, durch diefe d>efchäffsertneite=
rung imfer "23faff noch reichhaltiger und ge=

diegener geftal'ten und in gioCge deffen aher-
maCs einem Bedeutend größeren ^£e ferBreis
gufühven 31t Rönnen.

gndent mir unfere merfhen "güttfarßeifer
und Jfßottnenfen um meifere ^tnterltütiung
vtnferes ^InterneBmens Bitten, zeichnen

ergeßenft
SHcbaftion imb föetlrtg

btt „lllnftt. §d)mtijti. ganhmtrfter -Jeitung".

$iof>f)ettbreite Melton-Foulé in borjügttcfjfter, unb

ftärljter Dualität à 45 ©t§. per @Ke; boppelbveiter Drap-foulé
à 85 ©tê. per ®fle je in 50 öerfdjiebenen mobernften garben
nerfenben in einzeln fDtetern, fRobcn, fotnie in ganjen ©tüden
portofrei iit'8 |>au§ Oettinger & gentralpof,

P. S. SDiufter»Äol(eftionen bereitmiüigft unb neuefte SDtobe«

bilber gratis.

Bündnerknmmet
mit schwarzer Garnitur und Zwilchpolster à Fr. 15. —
„ Messing-Garnitur und Lederpolster „ „ 22. —
„ Neusilber vernickelt und Lederpolster „ „ 25. —

mit Pferdeköpfen in Messing und Neusilber je um Fr. 1.50
höher per Stück, liefert in allen Grössen

Toll. -A-danls:, Sattler
702) in Schiers (Graubünden).

Herausgabe 1888 in Bearbeitung.

Bestellungen
auf Annoncen, Inserate und Bücher für 1888 (um mehr
als 300 neuen Gemeinden vergrössert), sowie alle Re-
klamationen betreffs Umänderung der Adressen, bittet
man an das: Schweizer- Handelsadressbuch
Genf* zu richten.

ALEX. KÜONI, Baumeister, CHÜR.
Clialetbau, Banschreinerei,

Dekorative Zimmer- & Schreiner-Arbeiten
/Tffl/br, Dechen etc./. (301

Liefsrutng nacli TTolzlisten.
Tin Schwungrad mit Schleifbock,

Schleiftrog etc.
womöglich mit Uebersetzung, dienlich für eine Schleiferei, wird
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Chiffre H 3685 Y befördern Haasenstein
& Vogler in Bern. (1366

Für Schlossermeister und Zimmerleute.
Ladeupanueaux in verschied. Grössen pr. 100 Ko. Fr. 70.—

Windfallen, 40 mm, per 100 Stück „ 16.25
45 100 „ „ 16.50
50 „ „ 100 „ „ 17.-
55 „ „ 100 „ „ 17.50

Zugfallen mit Messingnase, Nr. 2, per 100 Stück „ 24.—
3, „ 100 „ 26.-

UV Bei regelmässigen Bezügen Rabatt. 'VU
J. C. Meilerhals & Cie.

1364) Eisen- und Eisengusswaarenhandlung, Basel.
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Auf Frage 101.
fpondenz zu treten.

Auf Frage 101.
fpondenz zu treten

Es wünscht mit dem Fragesteller in Korre-
Heinrich Zumsteg, Mech. Werkstätte,

Rheinsulz bei Laufenburg.
Es wünscht mit dem Fragesteller in Korre-

A. Wüscher, Mech. Werkstätte,
Schasfhausen.

Lüesteisestau.

IVerkdnek àe» 'tapeAsrers. Rraktisebs OarstsllunA aller
tu àisssm Dsvsrbs vorkommenàsu Arbeiten uuà Aatsrialisu;
Kr Itaekleuts, 8obulsll unà Diebbaber unter AitvirknuK von
paobmänllsrll berausKs^sbeil von ltsrà. Dntbmsr, Direktor àsr
XnllstAscvsrbssebuIs in RraukKrt a. A. Nit 3l)t) Illnstrationsn
uuà vislsn Rsilaxeu. 12 DistsrullKsn à 1 Aark. — Lsrlin unà
8tlltt^art. Verlag voll IVilk. 8psmaon.

In àisssm in letzter ^sit 2nm Vbsebluss Kskommsusn Dis-
tsrnllKsvsrk ist àurob /usammenvirken sines bervorraASllàsll
XllllstverstâllàiASll mit sinsm ansnbenàen Descbättsmann àss
paobes lluà veitsrsn ill àsr Praxis stebsnàsn Aitarbsiterll àis
Ibecrie mit àsr praxis in nsusr unà eiKSllartiKsr V»'eiss vsr-
sebmàen voràsu

Ait Rüvksiedt ank àis knnstKsverdliobs Lsàslltunx àss
DskoratsurKSverbss ls^t àsr Vntor mit Rsebt besomtern îsrtb
auk àis ^nsbilàun^ àsr DssodäktsanKsböriKSll im Keomstrisobsll
vis im prsiballàssiobnsll, Dststsrss aïs Drunàtaxe enr LilàuuA
àss Descbmackes, vslebsr bei àsn bs88srsn Arbeiten àss paps-
hirers sins bssonàsrs vicbtÍAS Rolle spielt.

pillAsbsuàs IZsrüoksiebtixnllA seitens àsr praktisebsu Ait-
arbsiter bat àis àMbrunA àsr im papssirKsvsrbs sur Vsr»
vellàunK kowmsllàen Robmatsrialisn Ullà pabrikats aus àsr
pextilbranobe, àis ResebreibunK àsr IVerk^suKS uuà àsr 8ps-
xialarbsiten àss pasbes (Polstern, papexiren ste.) xstnnàsu.

Ueber àis praktisobs Lrauebbarksit àss ^Verkbnckss àss

papesisrsrs" babsa sieb paebleuts bersits ill ansrksllllsuàsr
Veiss ausAksproebsll. Dureb àis sablrsicbsn, saubsr ausAS-
Kbrtsn Vbbilànni-en über paltsnvnrk, VnkmaebullA àsr Dar-
àiusll ste. ill Voburänmsll, vobsi àis bauptsaebliebstsu 8tz-l-
aitsll bsrüvksiobtixr sinà. àûrtts àas Wr, kueb auob aïs Debr-
mittsl beim?aeki!siebsnnlltsrriobt in Asverbliebeu ?ortkilàun^s-
sebulsn vsrvenàbar ssiu, Kaos bssvllàsrs absr su nûKIièbsu
pramisu bei DsbrlinAsxrütllllKsn uuà auàsrsn Dslexenbäteu
sieb siAllkll.

Zur gef. Notiznahme.
'Don nächster Woche cm wird die Direk-

tion der „Iüustr. Schweizer. Kandwerker-
Ieitung" auch in Zurich, dem Jentrafpunkte
des schweizerischen (Serverbelebens, ein Wu-
recru eingerichtet haben und zwcrr im dor-
tigen Börsengcbäudc (neben dem Bureau des schwciz.

Gewerbevereins, des schweiz. Handels- u. Industrie-Vereins,
dem offiz. Verkehrsburcau :c. :c.). Korrespondenzen
für dies Wt'att können von nun crn dorthin
oder wie bisher crn dcrs St. (Salier Wureau
crdresstrt werden.

Wir hoffen, durch diese Aeschäftserweite-
rung unser Wtatt noch reichhcrt'tiger und ge-
diegener gestuften und in Iotge dessen aber-
mcrfs einem bedeutend größeren Leserkreis
zuführen zu können.

Indem wir unsere werthen Mitarbeiter
und Abonnenten um weitere Unterstützung
unseres Unternehmens bitten, zeichnen

ergebenst
Redaktion und Verlag

der „Mufti. Schweizer. Handwerker-Zeitung".

Doppeltbreite Aelto» -po»I6 in vorzüglichster, und

stärkster Qualität à 45 Cts. per Elle; doppelbreiter Vrap-Knls
à 85 Cts. Per Elle je in 50 verschiedenen modernsten Farben
versenden in einzeln Metern, Roben, sowie in ganzen Stücken

portofrei in's Haus Oettinger A Co., Zentralhof, Zürich.
8. Muster-Kollektionen bereitwilligst und neueste Mode-

bilder gratis.

mit sobvarssr Darnitnr Ullà 2vi1vkpl>Ister à Pr. 16. —
„ AessillA-Darllitnr umk Dsàsrpvlstsr „ „ 22. —
„ disnsilbsr vernickelt unà Dsàsrpolstsr „ „ 26. —

mit pksràekôpken iu Aessinx uuà Rsusilbsr ss nm Pr. 1.60
köbsr psr 8tüek, liefert in allen Drösssn

lDDir. Sàtlei-
702) in bioblsrs lDrauknnàen).

1223 in LsArdsànZ.

auk Annonvsn, Inserate mià küober für 1888 (um màr
als 300 ukusu (xsmsinàsii vsrxvössei't), sorvis ails lks-
Iclumutiousu bstrstks ilmstuckeruu^ àsr Xàrssssu, dittst
muu uu àus Hui»<ìeI«u«trv«sì»««I»

^u riàtsu.

MX. XllWI. àlllà, MN.
llekofstive limmei'- à 8ekrkink»'-/Xi'dkiien

/l'àfe?-, Deàtî sic./. (30 l

^in Lck^ungl'al! mii 8eh>kifboe!<,

Zelàiftrog etc.
vomöKlivb mit IIsbsrssUnllA, àisllliob Kr sins 8oklsifsrsi, virà
?ii Kauten xesnekt.

oSerten untsr vbitkrs A 3686 V bskôràsrll Ilaasenstsl»
Voller in Lern. (1366

kür SÄlvWftMöistM MXMMrlkütö.
Daàeupanusanx iu versebisà. Drösssll pr. 166 Ro. l?r. 76.-
IVInàtallsu, 40 mm, psr 100 8tàk „ 16.26

45 100 „ „ 16.60
51 „ „ 100 „ 17.-
55 ^ 100 „ „ 17.60

/uelallsn mit Asssinsnass, dir. 2, psr 100 8tnok 24.—
3. 100 „ 26.-

gMà ggj regelmässigen kexügen Kadàìt.

1364) Ibsen- uuà IlissllKnssvâàrellbàllàlullA, Raset.
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